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Radio sendet live aus Parkhotel
Die beliebte Sonntagmorgen
Sendung «Persönlich», live aus 
dem Parkhotel Bad Zurzach, 
lockte zahlreiche Interessierte an 
– und dürfte noch mehr Men
schen am Radio begeistern.

BAD ZURZACH (lw) – Die Live-Radio-
Talksendung «Persönlich» lockt Woche 
für Woche über 500 000 Hörerinnen und 
Hörer vors Radio.  Rund 100 durften ges-
tern Sonntag im Parkhotel Bad Zurzach 
live dabei sein, als Moderatorin Danie-
la Lager als Gäste die Bremgarter Gast-
roseelsorgerin Corinne Dobler und den 
Tropenarzt Daniel Paris empfing. 

Gegensätze und Verbindendes
Auf den ersten Blick könnten die bei-
den nicht gegensätzlicher sein: Er liebt 
Wasser, sie Berge; er Hunde, sie Katzen; 
ihm fehlt die Evidenz für den Glauben, 
sie findet im Glauben die lang gesuchte 
Ewigkeit. Und doch, so zeigt sich dann 
während der Livesendung, verbindet 
die beiden einiges: die Leidenschaft für 
das, was sie tun; die Lust am Experimen-
tieren; das sich Einlassen mit Haut und 
Haar; und – zur Freude der Zuhörenden 
– eine gute Prise Wortwitz und Humor.

So erfährt das trotz Maskenpflicht gut 
gelaunte Publikum, dass man sich auch 
als Frau ein Theologiestudium mit Mili-
tärsold und einer Ecstasystudie finanzie-
ren kann – und dass eine gute Klimaan-

lage einen Körper so weit herunterkühlt, 
dass man zu Zeiten der Schweinegrippe 
selbst mit Denguefieber durch die Tem-
peraturkontrolle kommt...

 Mehr sei hier nicht verraten! Die gan-
ze Sendung kann auf www.srf.ch/audio/
persoenlich jederzeit angehört werden. 
Die Gäste, die live vor Ort waren, ha-

ben sich jedenfalls prächtig amüsiert, und 
Ralph Möller, der Gastgeber vom Park-
hotel, freute sich, wie seine Mitarbeiten-
den die Herausforderung bewältigt haben, 
ein Frühstück für die 180 Hotelgäste und 
gleichzeitig eine Live-Sendung kompetent 
und herzlich zu meistern. Selbst wenn sie 
nur mit den Augen lächeln konnten... 

«Es geht um eine Bereicherung 
unseres Fleckens»
Betreffend Unterhalt des Schloss
parks kommt es in Bad Zurzach 
– etwas überraschend – zum 
Referendum. Das sagen die 
Eigentümer der «Villa Himmel
rych».

BAD ZURZACH (tf) – Mit 97 zu 37 Stim-
men wurde der Antrag des Gemeinde-
rates, den Unterhalt des Schlossparks 
mit Mann- und Maschinenstunden im 
Wert von 37 000 Franken zu unterstüt-
zen, Ende August gutgeheissen. Trotz 
dieses deutlichen Abstimmungsergeb-
nisses wurde gegen den Gemeindever-
sammlungsentscheid erfolgreich das Re-
ferendum ergriffen. Mit beeindrucken-
den 371 Stimmen. Die Redaktion der 
«Botschaft» wollte von den Eigentümern 
und Aktionären der Park Himmelrych 
AG – das sind Karin und Reto S. Fuchs, 
Marianne und Heinrich Pfister und die 
Birchmeier Gruppe – wissen, was sie vom 
Referendum halten und ob sie Verhand-
lungsspielraum sehen. 

Hat es Sie überrascht, dass die Gegner 
des gemeinderätlichen Antrags noch 
einmal so deutlich mobilisiert haben?
Aufgrund des deutlichen Ausgangs der 
Diskussionen an der Gemeindever-
sammlung waren wir guter Dinge, dass 
der Entscheid in der Bevölkerung breit 
abgestützt ist. Bald schon mussten wir 
jedoch vernehmen, dass Unterschriften 
für ein Referendum gesammelt werden. 
Somit hat uns das Zustandekommen des 
Referendums nicht mehr überrascht. Na-
türlich sind wir enttäuscht, dass unsere 
guten Absichten und Anstrengungen, 
den tollen Park mit Rheinanstoss öf-
fentlich zu halten und damit eine weite-
re Attraktion für Bad Zurzach zu schaf-
fen, nicht von allen Bevölkerungsgrup-
pen als sinnvoll erachtet wird. 

Gesammelt wurden 371 Unterschriften, 
nötig gewesen wäre 229. Wie deuten 
Sie diese Zahlen?
Ein Referendum zu ergreifen ist ein de-
mokratischer Prozess und somit nichts 
Ungewöhnliches. Dass mit aktiver Unter-
schriftensammlung in Kürze viele Stim-
men gesammelt werden können, ist auch 
nichts Aussergewöhnliches, vor allem dann 
nicht, wenn es um einen zusätzlichen Auf-
wandsposten für die Gemeinde geht. Be-
dauerlich ist, dass die Initianten des Refe-
rendums nicht wenigstens mit den Antrag-
stellern Kontakt aufgenommen haben, um 
die gegenseitigen Motivationen und Fak-
ten klarstellen zu können. Das wäre aus 
unserer Sicht auch ein höchst respektvol-
ler, demokratischer Vorgang. 

Der Unterstützungsbeitrag von 
37 000 Franken jährlich, befristet bis 
2023, hätte nicht vors Volk gebracht 
werden müssen, er lag in der Kompe-
tenz des Gemeinderates von Bad Zurz-
ach. Bedauern Sie als Miteigentümer 
der Schlossliegenschaft, dass der Ge-
meinderat das Traktandum dennoch 
dem Volk vorgelegt hat?
Zum einen ist in unserer Miteigentümer-
schaft ein amtierender Gemeinderat tä-
tig, so war es von Anfang an unser aus-
drücklicher Wunsch, die Anfrage der Be-
völkerung vorzulegen und nicht direkt im 
Gemeinderat abzuwickeln. Zum anderen 
wollten wir mit unserer Anfrage erfah-
ren, ob das Schloss mit dem einmaligen 
Park auch eine breite Abstützung in der 
Bevölkerung erfährt. Die Diskussion an 
der Gemeindeversammlung hat dann auf-
gezeigt, dass es offensichtlich zwei Grup-
pierungen gibt, was nun im Referendum 

zum Ausdruck kommt. Wir bereuen des-
halb das Vorgehen nicht. Eine diesbezüg-
liche Auseinandersetzung in der Bevölke-
rung erachten wir als enorm wichtig. Der 
Ausgang dieser Kontroverse wird hoffent-
lich deutlich aufzeigen, wie Bad Zurzach 
zu weiteren Entwicklungen sowie zur Öff-
nung des Parks und möglicherweise zu Tei-
len der «Villa Himmelrych» steht. 

Abgestimmt wird am 29. November 
2020. Werden Sie aktiv einen Abstim-
mungskampf führen?
Wir wünschen uns, dass Bad Zurzach 
sich mit dem Thema sachlich auseinan-
dersetzt und auf der Basis von Fakten 
zu einem breit abgestützten Entscheid 
kommt. Emotionen, Antipathien oder 
blinde Zustimmung dafür oder dage-
gen, sind in solch einer Entscheidungs-
findung schlechte Ratgeber. In eine öf-
fentliche Schlammschlacht werden wir 
uns sicher nicht einbringen. Es geht um 
eine Bereicherung unseres Fleckens. 
Will man den extrem grosszügigen Ein-
satz privater Investoren zugunsten der 
Öffentlichkeit mit öffentlichen Mitteln, 
in Form von Mann- und Maschinenstun-
den, unterstützen oder findet man dies 
völlig unnötig, und was für ein Zeichen 
setzt man mit der Beantwortung dieser 
Frage? Das sind die Fragen, die es zu be-
antworten gilt! 

Sehen Sie Alternativen zur vorgeschla-
genen Teilung des Unterhalts von 
Schloss Zurzach– 80 000 durch die Ei-
gentümer, 37 000 durch die Gemeinde?
Der Anteil der Öffentlichkeit besteht wie 
gesagt aus Mann- und Maschinenstun-
den gemäss Einschätzung des Werkhof-
Teams. Dabei handelt es sich um zirka 
15 Prozent eines Jahresarbeitspensums, 
der Rest betrifft die Nutzung vorhan-
dener Maschinen sowie die Abfuhr von 
Schnittmaterialen, Abfällen und derglei-
chen. Effektiv wird der Gesamtaufwand 
aber erst nach einem Betriebsjahr be-
nannt werden können, da keine erhärte-
ten Erfahrungswerte vorliegen. Der von 
der Gemeindeversammlung gutgeheisse-
ne Wert stellt jedoch ein absolutes Maxi-
mum dar. Die privaten Investoren finan-
zieren das grosse Defizit dieses Parkes in-
klusive der zusätzlichen Massnahmen, die 
ergriffen werden müssen, damit der Park 
auch aus Sicht der Sicherheit öffentlich 
sein kann. Zusätzlich profitiert die Ge-
meinde, nebst zahlreichen anderen Vor-
teilen, von der Nutzung der Parkplätze 
und der Möglichkeit, allgemein öffentli-
che Anlässe im Park unentgeltlich durch-
führen zu können. Wir sind der Meinung, 
dass dies ein mehr als faires Angebot ist. 

Was passiert bei einem Nein durch die 
Bevölkerung?
Natürlich akzeptieren wir jede Entschei-
dung der Bevölkerung. Bei einem Nein 
wissen wir jedoch, dass die Mehrheit der 
Bad Zurzacherinnen und Bad Zurzacher 
keinen Mehrwert darin sieht, den Park und 
nach erfolgter Renovation Teile der Villa 
öffentlich zu halten. Wir müssten dann un-
sere Absichten grundlegend überdenken. 

Selbst wenn die Bevölkerung von Bad 
Zurzach am Schluss Ja sagt, bleibt ein 
Nachgeschmack. Wie wollen Sie den-
noch die positive Kraft, mit welcher 
der Park diesen Sommer wiedereröff-
net wurde, in die nächste Saison retten?
Ein Ja würde aufzeigen, dass die Mehr-
heit hinter dem Anwesen steht und die-
ses als ein Mehrwert für Bad Zurzach 
sieht. Ein solcher Entscheid würde un-
sere Absichten unterstützen und uns mo-
tivieren weiter an der Lösung dieser äus-
serst schwierigen und auch kostspieligen 
Aufgabe zu arbeiten. 

Nachgefragt

Die Eigentümer von Schloss Zurzach hoffen auf eine sachliche Auseinandersetzung 
in der Frage des Park-Unterhalts.

Tagesausflüge ersetzen Auslandreise
Das Konfirmandenlager der re
formierten Kirchgemeinde, das 
ursprünglich nach München 
führen sollte, wurde durch ab
wechslungsreiche Tagesausflüge 
ersetzt.

BAD ZURZACH (sr) – Die Konfirman-
dinnen und Konfirmanden, aber auch 
Pfarrer Michael Dietliker und Religi-
onslehrerin Sabine Rieder, hatten lan-
ge auf eine Durchführung der geplan-
ten Reise nach München gehofft. Aus 
Sicherheitsgründen musste sie dann ab-
gesagt werden. Doch ganz ohne Lage-
rerlebnisse sollte dieses Konfirmanden-
jahr doch nicht sein. Aus diesem Grund 
stellten die beiden Lagerleiter ein Alter-
nativprogramm zusammen, das weniger 
Risiken barg. 

Eine kleine Schweizerreise zu Beginn
Am Montag, 28. September, startete die 
Gruppe früh am Morgen per Zug nach 
Luzern, um im Verkehrshaus die Ausstel-
lung «Media World» zu besuchen. Hier 
konnten verschiedene kleine Videos ge-
dreht, der Mount Everest virtuell bestie-
gen oder der sensationelle Absprung von 
Felix Baumgartner aus der Stratosphäre 
nachempfunden werden. Am Nachmittag 
wurde auf dem Katamaran «Sirius» auf 
dem Vierwaldstättersee das sonnige, aber 
kühle Wetter genossen. Den Dienstag, den 
wettermässig schlechtesten Tag der Wo-
che, verbrachten die Kofirmandinnen und 
Konfirmanden im Freien als Agenten. In 
Beinwil am See wurden sie beauftragt, die 
Operation «Mind Fall» zu lösen. Ausge-
rüstet mit einem Agentenkoffer musste 
die Welt vor einem hinterhältigen Virus, 
mit dem sich die Menschheit kontrollieren 
und manipulieren liesse, gerettet werden. 

Der Mittwoch gestaltete sich wieder et-
was beschaulicher. Ein gemütlicher Rund-
gang durch die Altstadt von Bern wurde 
durch eine Fahrt mit dem Marzili-Bähnli 
und dem Senkel-Tram (Mattelift) ergänzt. 

Ausflug ins Nachbarland zum Abschluss
Früh am Donnerstagmorgen konnte der 
Car in Beschlag und die Fahrt nach Rust 
in Angriff genommen werden. Der Eu-
ropapark bietet immer wieder neue At-
traktionen und ist nach wie vor bei jun-
gen und auch älteren Menschen beliebt. 
Kein Wunder, dass dies für viele wohl der 
tollste Tag der Woche und deshalb ein gu-
ter Abschluss des Lagers war. Auch für 
die beiden Begleitpersonen, die beide 
nicht so wahnsinnig erpicht auf schnel-
le Achterbahnen sind, war der Ausflug 
nach Rust eine schöne Abwechslung, und 
dank des umsichtigen und freundlichen 
Busfahrers sogar schon fast entspannend.

Live aus dem Parkhotel: Daniel Paris, Tropenarzt; Corinne Dobler, Pfarrerin; Daniela 
Lager, Moderatorin srf.

Gemeindenachrichten

Rekingen
Multifunktionssportplatz: Der Mul-
tifunktionssportplatz wird fleissig ge-
nutzt. Für diese Aussensportanlage 
gelten dieselben Weisungen wie für 
die restlichen Einrichtungen zur freien 
Benutzung der Gemeinde Rekingen. 
Das Befahren der Aussensportanlagen 
ist grundsätzlich untersagt (Fahrräder, 
Scooter, E-Scooter, E-Bikes, Motor-
fahrräder, Motorräder, Autos). Spie-
lende Kinder und Erwachsene werden 
angewiesen, übermässigen Lärm zu ver-
meiden. Platzbenützer können von den 
Kontrollorganen ermahnt und zurecht-
gewiesen werden. Die Verwendung von 
lärmigen Spielzeugen wie Motormodel-

lautos, Musikgeräten etc. auf den Aus-
sensportanlagen ist untersagt. Die Aus-
sensportanlagen dürfen an Werktagen 
nur bis zum Einbruch der Dunkelheit, 
längstens aber bis 21 Uhr, als allgemein 
zugänglicher Spielplatz von Kindern 
und Erwachsenen benützt werden. Eine 
Mittagsruhe von 12 bis 13 Uhr ist da-
bei einzuhalten. Fehlbare werden nach 
dem Eindunkeln beziehungsweise nach 
21 Uhr sowie während der Mittagsruhe 
vom Platz gewiesen.

Die Aussensportanlagen dürfen an 
Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen 
von Kindern und Erwachsenen nur von 
10 Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit, 
längstens aber bis 20 Uhr, benützt wer-
den. Eine Mittagsruhe von 12 bis 14 Uhr 

ist einzuhalten. Fehlbare werden nach 
dem Eindunkeln beziehungsweise nach 
20 Uhr sowie während der Mittagsruhe 
vom Platz gewiesen.

An den drei folgenden Feiertagen ist 
das Benützen der Aussensportanlagen 
generell untersagt: Weihnachtstag, Kar-
freitag und Ostersonntag. Die Aussen-
sportanlagen sind kein Fest- und Pick-
nickplatz. Für die Benützung der An-
lagen durch Schule und Vereine gelten 
spezielle Regeln. Die Kontrolle obliegt 
den vom Gemeinderat bestimmten Per-
sonen. Bei unbefugter Benützung der 
Aus sensportanlagen lehnt der Gemein-
derat jegliche Haftung ab. Im Zuge der 
Fusion wird die Regelung der Aussenan-
lagen neu betrachtet und vereinheitlicht.


